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Der 55- & 56-jährige Autor 2023 & 2024 © www.TomHolzapfel.de


Tom de Toys, geb. am 24.1.1968 in Jülich/NRW, lebt seit 2012 in Düsseldorf Eller Süd. Machte 1989 eine sogenannte Lochismus-Erfahrung, die seine "Neuropoesie" initiierte. Gründete 1990 das Institut für Ganz & GarNix (g-gn.de), entdeckte 1994 die "Erweiterte Sachlichkeit" als Liebeslyrik-Therorie (liebe2go.de), gewann 2000 den ersten Nahbell-Lyrikpreis (poesiepreis.de), erfand 2001 die Quantenlyrik (quantenlyrik.de) und gründete seine Trademark POEMiE™. Seit 2015 Anhänger von Nullyoga und Gastautor bei der LDL (Liga der Leeren). Organisierte bis 2017 drei Offlyrikfestivals (lyrikfestival.de). Seit 2018 als "zusätzliche Betreuungskraft" zertifiziert (betreuungsalltag.de), seit 2023 Chauffeur für Trauergäste auf dem Düsseldorfer Nordfriedhof (friedhofsfahrer.de). Reaktivierte 2019 seine Freejazz-Klavierreform "Das Desinteressierte Klavier" (nondualjazz.de).


Alle lieferbaren Bücher @ Neurogermanistik.de & Neuroliteratur.de


Publikationen (Auswahl aus ca. 200 Büchern & Heften, seit 2014 mit ISBN):





	1989

	

	

	

	"DIE MYSTISCHE INFLATION" (Das komplette Frühwerk in 4 Bänden im Schuber)






	1990

	

	

	

	"DAS LETZTE BUCH" (Kunstkatalog mit ausgewählten Bildern & Gedichten)






	2014

	

	

	

	"ZIELE DER ZÄRTLICHKEIT" (Jubiläumsausgabe aller E.S.-Liebesgedichte 1994-2014)






	2015

	

	

	

	"BODENLOS VERWURZELT WIE EIN STERN" (Großer Werkquerschnitt 1985-2015)






	2018

	

	

	

	"NEUROSMOG – ABGRUNDTIEFE WELTROUTINE" (Kritische Poplyrik 2011-2015)






	2020

	

	

	

	"POETROPIE" (Metapoetologie der Neuropoesie 1993-2020 inkl. Corona spezial)






	2023

	

	

	

	"SYMPTOMFREI OFFLINE" (45 neue definierte Gedichte 2020-2022)






	2023

	

	

	

	"AM ENDE LIEGEN ALLE FEINDE NEBENEINANDER" (113+1 Friedhofsgedichte)












"...menschen, denen ich helfen kann, ihre erledigungen leichter oder


überhaupt zu bewältigen! was für ein segen, nicht mehr auf die pflegemafia


angewiesen zu sein, sondern endlich wieder BEDARFSGERECHT zu betreuen


bzw. zu begleiten. das individuum mit seinen bedürfnissen steht an oberster


stelle, und zwar ganzheitlich und mit dem zeitaufwand, der eben nötig ist,


um das gewünschte ziel zu erreichen. wenn pflege so organisiert wäre


wie fahrgastbegleitung, wäre das wirklich eine pflegerevolution,


nämlich personalschlüssel 1 zu 1, eine krasse utopie!"


DER FAHRGASTBEGLEITER 2023


"Im Gegensatz zur Betreuung im Pflegeheim herrscht auf dem Friedhof


Entschleunigung, Stille und Empathie gegenüber den traurigen Fahrgästen,


was im Betreuungsalltag gar nicht erwünscht ist, obwohl der Beruf sich durch


diese Kompetenzen definiert. Dort heißt es stattdessen, ach kannste mal bitte


schnell... NEIN – ein Wörtchen, das kaum eine Betreuungskraft über die Lippen


bekommt. Es herrscht diese gedeckelte Feigheit, das Duckmäusern und


Falschdokumentieren – aus Angst vor dem Verschlechtern des Arbeitsklimas,


dem Mobbing und dem Verlust des Jobs wegen Befehlsverweigerung."


DER TRAUERCHAUFFEUR 2023


_________________________________







Als Rheintaxi-Chauffeur schrieb ich 2013 das Buch "RU[H]R RÄTSEL". Als Betreuungskraft suchte ich 2020 während der Coronakrise vergeblich nach einem passenden Job: bei der Caritas musste ich kündigen, da ich kriminalisiert wurde, und bei der Diakonie endete das Vorstellungsgespräch, weil ich mir nicht "vorstellen kann, wieder eine Konfession anzunehmen". Umso mehr freue ich mich, meine Kompetenzen als Betreuer & Chauffeur dank der ZWD (Zukunftswerkstatt) seit Juli 2023 als Fahrer des sogenannten "FRIEDHOFSMOBILS" auf dem Düsseldorfer Nordfriedhof einzusetzen und dadurch SOZIAL NÜTZLICH zu sein.


www.FRIEDHOFSFAHRER.de




BONUSTRACKS


14.9.2023: "ERSATZSAUNA NR.6 (KLIMAZOMBIE-LIVESTREAM)"


25.5.2024: "KEIN STERBENSWÖRTCHEN (KOSMISCHES KARUSSELL)"


25.6.2024: "NATÜRLICHES DELIRIUM"


26.+27.6.2024: "DÜSSELDORFER DIPIDOLOR (EIN NOTFALL IST EIN


NOTFALL IST EIN NOTFALL; ODER: 6 STUNDEN NOTAUFNAHME)"






MULTIMEDIALE PRÄSENTATION:


https://www.youtube.com/@FRIEDHOFSFAHRER


https://www.facebook.com/FRIEDHOFSFAHRER


https://www.instagram.com/trauertaxi


https://www.tiktok.com/@friedhofsfahrer


https://x.com/friedhofsfahrer


VIDEODOKUMENTATIONEN:


GRABLYRIK.de & ARBEITSDICHTE.de


MILLIONENHÜGEL.de & TRAUERTAXI.de


UUU-BLOG:


NEUROMAGNETISMUS.de
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"Wenn aber das Publikum sich mit dem konkreten Universum


identifizierte, dann hätte der Schriftsteller wahrlich über die


menschliche Totalität zu schreiben. Nicht über den abstrakten


Menschen aller Zeiten und für einen zeitlosen Leser, sondern


über jeden Menschen seiner Epoche und für seine Zeitgenossen."


Jean-Paul Sartre, in: WAS IST LITERATUR? (1947/1958)


"Man wollte nämlich verhindern, daß die Menschen wieder auf einen


alten vorgeburtlichen Begriff des Seins kommen, den alle Sekten und


Religionen verborgen haben. Denn das Leben ist nicht diese destillierte


Langeweile, in der man unsere Seele seit sieben Ewigkeiten kasteien


läßt, es ist nicht dieser höllische Schraubstock, in dem das Bewußtsein


verschimmelt, und das Musik, Poesie, Theater und Liebe braucht, um


von Zeit zu Zeit, aber so wenig, daß es nicht die Mühe lohnt, davon zu


sprechen, zum Ausbruch zu kommen. Der Mensch der Erde langweilt


sich zu Tode und so zutiefst in sich selbst, daß er es nicht mehr weiß."


Antonin Artaud (1896 – 1948), in:


THEORIE DER MODERNEN LYRIK (Walter Höllerer, 1965)


"Doch das wird ein neuer Mensch sein – ein Individuum mit einem


riesigen externen Nervensystem, das bis in das Unendliche hineinreicht.


Dieses elektronische Nervensystem wird so verschaltet sein, daß alle


Individuen, die daran angeschlossen sind, mehr oder weniger die


gleichen Gedanken, die gleichen Gefühle und die gleichen


Erfahrungen haben werden. Es wird vielleicht spezialisierte Typen


geben, wie es auch in unserem Körper spezialisierte Zellen und


Organe gibt, denn dahin geht die Tendenz – daß alle Individuen


in einen einzigen bioelektronischen Körper verschmelzen."


Alan Watts (*6.1.1915 – †16.11.1973),


in: DIE ILLUSION DES ICH (1966)
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UUU 008: 12.3.2023


(LEGENDÄR & NEUROMAGNETISCH)



heute ist wiedermal so ein legendärer tag, an dem sich die stoßrichtung des eigenen lebens mithilfe willentlicher entscheidungen radikal ändert, aber darüber hinaus liegt das doppelt legendäre darin, daß diese ichhaften befehle an den eigenen prozess auf einer tieferen ebene absolut identisch sind mit dem natürlichen fluss, in dem der mensch auch ohne sein ich sowieso eingebettet ist. deshalb braucht diese magische ich-funktion eigentlich gar nichts beeinflussen zu wollen, sondern empfängt und bestätigt lediglich, was das leben mir anbietet, und erzeugt dadurch eine ausschüttung von glückshormonen! den zustand des völlig identischseins eines operierenden egos und dem ontologischen prozess nenne ich schon seit vielen jahren neuromagnetisch, um damit anzudeuten, daß es trotz fehlender wissenschaftlicher erklärbarkeit von zusammenhängen, die C.G. Jung schon vor hundert jahren als "akausale synchronizitäten" bezeichnete, eine nicht-esoterische tatsache ist, daß wir oft zufälle erleben, über die wir uns wundern, weil wir das seltsame gefühl haben, es "kann doch kein" zufall sein, daß alles mögliche genau dann zeitgleich passend zueinander wie füreinander bestimmte puzzleteile passiert, als ob ein dirigent sein orchester durch das stück leiten würde. auch ohne an einen gott zu glauben, der das schicksal lenkt, erzeugen diese neuromagnetischen zusammenhänge eine demut und einen respekt vor der scheinbaren unausweichlichkeit mancher geschehnisse, die weder gestern noch morgen passieren, sondern exakt heute, an dem tag, an dem alle fäden zusammenlaufen und das ergebnis abliefern, das man dann ECHTES LEBEN nennt, während man vorher in einer art warteschleife hing und das allernötigste erledigte, um auf das große ganze vorbereitet zu sein, wenn es plötzlich aus allen ritzen quillt, den ganzen organismus überrollt und das ich wirklich herausfordert, atmen, schwimmen und schweben zu lernen. auf solch einen tag hatte ich seit dem letzten tagebucheintrag gewartet, um weiterschreiben zu können. nein, eine schreibblockade hatte ich nicht, sowas kenne ich nicht, weil ich eigentlich nie willentlich schreibe, sondern immer nur, wenn es automatisch passiert. aber es muss eine menge passieren, was von existenziellem gewicht ist, um einen authentischen schreibdruck zu erzeugen und alle gedankenströme in ein einziges flussbett zu leiten. als ich heute morgen schon viel zu früh um 6 uhr aufwachte (der wecker war erst auf 9 gestellt) und mein geist schon direkt beim erwachen einen visionären gedanken produzierte, da wusste ich, daß ich mich nicht nochmal für ein nickerchen hinlegen kann, sondern loslegen muss. dieses wachwerden mit einer erkenntnis, einer gewissheit, einer idee, vision oder intuition, ohne darüber bewusst nachgedacht zu haben (wer weiß, was man in träumen alles sortiert!), erzeugt eine art manischer motivation, die zwar nicht zwanghaft ist, aber zumindest doch sehr aufdringlich nahelegt, den notwendigkeiten zu folgen, die das bewusstsein als sinnvollsten nächsten schritt erkannte. der erste gedanke bei mir lautete heute früh: hat sich schon jemand auf youtube den username "digitalpakt" gesichert? die neugierde siegte und das handy wurde eingeschaltet, während der kaffee kocht. nein, alle reden vom digitalpakt, sogar schon vom digitalpakt "zwei punkt null", aber der username ist noch frei. innerhalb von nichtmal zwei stunden habe ich dann ganz gechillt beim ersten kaffee im bett den kanal gegründet und ein erstes video dafür als "trailer für wiederkehrende besucher" produziert mit den wahren kunstwerken auf der galopprennbahn; denn die ausstellung erwies sich wiedermal als enttäuschend, was die zeitgenössische junge sonntagskreativität betrifft: die tendenz, nettes deko als hohe kunst zu vermarkten, ist eine gruselige entwicklung der letzten jahrzehnte. die künstlerische komplexität anstrengender werke wird von nichtssagenden designmustern verdrängt, die sich an den wänden von arztpraxen gut machen und so wirken, als wären sie technisch und inhaltlich experimentell, subversiv und provokant. aber sie sind auf schockierende weise rein gar nichts von all dem, sondern einfach nur harmlos hübsch anzuschauen. echte kunst findet sich immer seltener oder zieht einfach weg, wie im falle von Tom A. Hawk, einem der wichtigsten düsseldorfer künstler, den aber heutzutage fast niemand mehr kennt. ich kann ihn so gut verstehen! auch A.J. Weigoni (egal, ob er noch lebt oder tatsächlich gestorben ist), der mir vor einigen jahren verriet, daß er seinen alterssitz in der natur anpeilt, hatte seine gründe, dem düsseldorfer literaturklüngel zu entfliehen. in der lyrik sieht es nicht anders aus als in der bildenden kunst, wie schon Clemens Schittko in seinem gedicht "who is who" richtig bemerkte: "Werbetexter heißen jetzt Lyriker". umso dankbarer und glücklicher bin ich heute, weil ich nicht nur den termin bei der rheinbahn hatte, um mich in der personalabteilung vorzustellen und grünes licht für den job als fahrgastbegleiter zu bekommen, sondern im anschluss daran nach benrath fuhr, um den antrag zum ABRUFEN VON VERGÜTUNGSMITTELN abzugeben; denn: heute ist der zwölfte, was bedeutet, daß in exakt zwei monaten die lesung in der werstener bücherei stattfindet, und die fördergelder darf man erst zwei monate vor dem förderzweck abrufen. ich hatte also ein vorstellungsgespräch, das zu hundert prozent positiv verlief, nachdem ich einen wichtigen username ergattern konnte und traf den politiker in der bezirksverwaltung sogar persönlich an, bei dem ich damals meinen förderantrag eingereicht hatte. zwei nette begegnungen mit wirklich wohlwollenden männern und ein erfolg im digitalen projektmanagement, was für ein tag! und danach kam die sms meines providers, daß mein surfvolumen nun wieder bis zum zwanzigsten "reduziert" ist, sprich: tot. bingo! alles erledigt – und... offline!!! jetzt steht die gesundheit auf dem plan: nabelbruch, leistenbrüche, bronchitis (seit corona nicht weg) und kurz vorm hexenschuss, ohne mich verrenkt zu haben. es ist vier uhr nachmittags und ich habe mir ganz dekadent eine heisse wanne mit eukalyptusduft einlaufen lassen, beruhigend und schmerzlindernd, sowohl für den rücken als auch den bauch und die lunge, eine super doppeltunddreifachwirkung und beste voraussetzung, um mit gelockerter muskulatur literarisieren zu können! dann noch die nachricht der zukunftswerkstatt: schon morgen termin bei der kleiderkammer der rheinbahn, die sich inzwischen bekleidungsservice nennt. der begriff "kleiderkammer" wurde abgeschafft, war nicht mehr erwünscht, ich habe den grund dafür noch nicht herausgefunden, vielleicht erfahre ich darüber morgen mehr. ein lichtbild wird auch geschossen für den ausweis, den ich auf schicht immer sichtbar tragen muss. meine vorfreude ist groß, eine abenteuerlust und die aufregung, neue menschen zu treffen, neue kollegen, neue gespräche und natürlich vorallem: menschen, denen ich helfen kann, ihre erledigungen leichter oder überhaupt zu bewältigen! was für ein segen, nicht mehr auf die pflegemafia angewiesen zu sein, sondern endlich wieder BEDARFSGERECHT zu betreuen bzw. zu begleiten. das individuum mit seinen bedürfnissen steht an oberster stelle, und zwar ganzheitlich und mit dem zeitaufwand, der eben nötig ist, um das gewünschte ziel zu erreichen. wenn pflege so organisiert wäre wie fahrgastbegleitung, wäre das wirklich eine pflegerevolution, nämlich personalschlüssel 1 zu 1, eine krasse utopie! wenn ich an die 1 zu 20 situation in den pflegeheimen denke, die ich kennenlernen durfte, erscheint mir das wie ein science fiction film: die halbe gesellschaft dement und die andere hilft. die minister spahn und lauterbach sitzen dementierend am selben tisch und schreien sich grundlos (in echt: aufgrund innerer filme) von morgens bis abends an. eine pflegerin füttert die wilden tiere, abwechselnd ein häppchen püriertes steak nach rechts und nach links. ich sitze gegenüber und sage mit hypnotischer stimme im sekundentakt "lecker", "sehr lecker", "hm, das schmeckt guuuuuuut". lauterbach schluckt, spahn spuckt, die pflegerin flucht, später werden sie beide von parteifreunden besucht. auf diesen reim macht sich keiner einen reim. literatur ist weit mehr als nur neuronaler schleim.
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